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Vier Stunden sind Patrick und Magdale-
na mit ihrer Tochter Lena heute Nacht 
gefahren, um frühmorgens geduldig 

mit Hunderten von anderen Menschen auf 
Einlass in Gekås-Ullared, das als das größte 
Kaufhaus der Welt gilt, zu warten. Die Warte-
schlange, die unlängst mal knapp eineinhalb 
Kilometer betrug, ist geradezu Kult. Genervte 
Gesichter sieht man keine, denn die Shop-
pingwütigen erwartet gleich 35.000 Quadrat-
meter Verkaufs�äche, was fünf Fußballfeldern 
entspricht. Patrick und Magdalena wohnen 
im vier Stunden entfernten Norrköping und 
kommen mehrmals im Jahr hierher, »für unse-
re neun Kinder zwischen zwei und 24 Jahren 
�nden wir hier alles, was wir brauchen«. Als 
treue Stammkunden fühlen sie sich in Gekås 
wie zu Hause und sind mit mehreren Ein-
kaufswagen und -zetteln voll durchorgani-
siert. Neulinge sind etwas orientierungslos, 
doch was soll’s, man lässt sich treiben in die-
sem Drogeriekosmetiklebensmittelbaumarkt 

vorbei an Lachs, himmlischem Schokovergnü-
gen, BHs aller Größen, Bohrmaschinen, 
Schwimmwesten, Toilettensitzen, Yogamat-
ten, Zitronenbäumchen, Kosmetik und Toilet-
tenpapier jeglicher Couleur, Kleidung für jede 
Gelegenheit, Koffer, Angelruten, Fernseher, 
Jagdausrüstung, Bücher, Lavendelspray als 
Einschlafhilfe, weißbeschichtete Bratpfannen, 
Vitamintabletten, Glühbirnen bis hin zur Fe-
derboa-Leuchte, Spielsachen und und und… 
Nur Möbel fehlen, »denn alle unsere Waren 
müssen in ein Auto passen«, erläutert Gekås-
Chef Jan Wallberg die Philosophie seines 
Hauses in dem eineinhalb Stunden südlich 
von Göteborg gelegenen Örtchen Ullared. 

ALLES, WAS DAS HERZ BEGEHRT
Fast jeder Kunde verlässt Gekås mit einem bis 
unters Dach vollbepackten Auto. Auch in Pa-
tricks Wagen gibt es nach fünf Stunden Ein-
kauf keinen freien Millimeter mehr. »Das Aus-
packen dauert auch sehr lange«, bemerkt er, 

»da kann schon mal der Überblick verloren 
gehen, was man alles eingekauft hat, zu Hau-
se ist man dann überrascht.« Und das trotz 
penibler Abarbeitung des Einkaufszettels, 
denn die Frage »Brauche ich das wirklich?«, 
geht relativ schnell verloren. Widerstandskräf-
te zwecklos, ansonsten kann man gleich ein-
packen. Irgendetwas �ndet sich immer, was 
im Einkaufswagen landet. Es schleicht sich 
der Wunsch ein, unbedingt etwas brauchen 
zu wollen, denn hier ist nicht weniger mehr. 
Über 100.000 verschiedene Artikel sind im 
Angebot, es kann also jedem geholfen wer-
den! Nichts ist unmöglich! Ein nur halb ge-
füllter Einkaufswagen, der übrigens ein Fas-
sungsvermögen von 212 Litern hat, ist an den 
69 Kassen daher nicht zu entdecken. Ein Um-
satz von über fünf Milliarden schwedische 
Kronen (500 Millionen Euro) im Jahr ist die 
Regel. »Seit der Gründung 1963 haben wir 
unseren Absatz jedes Jahr gesteigert«, sagt 
Wallberg. Das junge Pärchen Kathrine und 
André, das für zwei Tage aus Norwegen ange-
reist ist, hat 800 Euro für den täglich sieben-
stündigen Einkauf gespart. »Das ist unser Ur-
laub in diesem Jahr«. Dabei werden sie die 
Tage getrennt voneinander verbringen, damit 
jeder ungestört seine Einkaufsträume erfüllen 
kann. An der Kasse treffen sie sich mit einem 
»männlichen (Motoröl & Co.) und weiblichen 
(Blondinen-Shampoo & Co.) Einkaufskorb« 
wieder. 

ZAHLENREKORDE
Das Paar gehört zu den etwa täglich 28.000 
Besuchern. Im Warenhaus dürfen sich maxi-

Schwedens größtes Aus�ugsziel

URLAUB IM WARENHAUS 
Kultstatus, Rekorde, Schnäppchenparadies, Erlebnis-Shopping, Freizeitaktivitäten:  
Gekås-Ullared, der Supermarkt der Superlative.

TEXT & FOTOS: SUZANNE FORSSTRÖM

REPORTAGE

Gekås hat jeden Tag auf.

Glückliche Gesichter 
nach einem erfolg-

reichen Shoppingtag.

Die Waren 
werden  
täglich auf- 
gefüllt.



mal insgesamt 7.500 Personen aufhalten, per 
Infrarot werden die Besucherzahlen gemes-
sen. Bei Überfüllung wird für ca.15 Minuten 
geschlossen. Wer die erste Einkaufsladung 
im Auto verstauen möchte, um dann den 
zweiten Shopping-Durchgang zu starten, be-
kommt einen Stempel vom Sicherheitsperso-
nal aufgedrückt, damit man nicht noch ein-
mal anstehen muss. Auch wenn alle 8.000 
Einkaufswagen im Einsatz sind, herrscht 
keine Wühltisch-Mentalität mit Ellbogenein-
satz, alles läuft handgemengefrei ab. Hier gilt 
nicht das Prinzip »Wer zuerst kommt, mahlt 
zuerst«. Denn die Angestellten füllen ständig 
die Regale auf, sonst wären sie binnen kür-
zester Zeit leer geräumt. Dahinter steckt eine 
enorme Logistik mit fünf Lagerhäusern, die 
fast so groß sind wie das Warenhaus selber. 
Gekås hat mehr Angestellte (1.800) als Ulla-
red Einwohner (800). Weil der Andrang so 
groß ist, geht die Expansion von Gekås wei-
ter. So wurde letztes Jahr ein naheliegender 
Berg gesprengt, um weitere 20.000 Quadrat-
meter Platz zu schaffen. Ob Winter oder 
Sommer – das Warenhaus, das jeden Tag ge-
öffnet hat, kann sich nie über mangelnde 
Kundschaft beklagen. Häu� g werden Weih-
nachtseinkäufe auch schon mal im Sommer 
erledigt. Maja und Kalle aus Stockholm kau-
fen schon seit 30 Jahren zwei Mal im Jahr 
hier ein, früher waren es Sachen für die eige-
nen Kinder, heute sind es die Weihnachtsge-
schenke für sechs Enkel. »Sie alle haben Be-
stellungen aufgegeben«, lächelt Maja und 
kontrolliert nochmal die Rechnung, 600 
Euro waren geplant, »naja, ist ein bisschen 
mehr geworden (…)«, resümiert sie seuf-
zend. Zur Weihnachtszeit werden in Gekås 
knapp fünf Millionen Spielsachen verkauft. 

SOZIALES ERLEBNIS
Mit zufriedener Shoppingseele und erschöpf-
ten Füßen übernachten die beiden in dem 
zum Warenhaus gehörenden Motel. Das Wa-
renhaus verfügt auch über Camping- und 
Wohnwagenplätze, Schwedenholzhütten 
und ein Hotel mit Zimmerservice. Bis zu 

3.000 Kunden können hier nächtigen. In 
Gekås sind alle Waren das ganze Jahr über 
immer bis zu zwei Drittel billiger als andern-
orts. Es ist alles vorhanden, was das Herz 
begehrt und den Geldbeutel schont. Das 
Motto »Geiz ist geil« wird dem Ganzen aber 
nicht gerecht. »Zu uns kommen Menschen 
aller Einkommensschichten, jeder macht ger-
ne Schnäppchen«, sagt Wallberg. Sogar Kö-
nig Carl Gustaf und Königin Silvia waren 
schon da. Es geht auch um das Einkaufser-
lebnis der besonderen Art, »es ist ein soziales 
Ereignis«, weiß Wallberg. Einen Online-Shop 
unterhält das Unternehmen daher nicht. Das 
riesengroße Schild »Shoppa, bo och umgås« 
(Einkaufen, Wohnen und Menschen kennen-
lernen) springt sofort ins Auge, wenn man 
auf die Parkplätze fährt. Bekanntschaften 
werden jede Menge gemacht. Entweder 
morgens direkt in der Warteschlange oder 
nachher im Campinglager beim Warenver-
gleich. So lässt es sich eine Frauenclique 
nicht nehmen, auf dem Campingplatz nach 
einem langen Shoppingtag abends bei einer 
Flasche Wein in bester Laune ihre neuen Er-
rungenschaften zu zeigen und auszuprobie-
ren. Gerade dem weiblichen Geschlecht ver-
dankt Gekås seinen Erfolg. Verlief der 
anfängliche Verkauf von nur Kleidern zuerst 
zäh, kam 1967 der große Durchbruch, als 
ein Putzkittel für 3,75 Kronen (40 Cent) an-
geboten wurde und daraufhin – ob dieses 
Kittels – Charterbusse mit putzwütigen Da-
men ein� elen. Seit 2009 läuft im schwe-
dischen Fernsehen auch eine beliebte Doku-
Soap über Angestellte und Kunden des 
Warenhauses der Superlative. Prominente 
Schlagersänger oder Comedians wissen um 
den publikumswirksamen Auftritt vor den 
Toren dieses Supermarktes. Viele Firmen bie-

ten ihren Kunden hier auch ein begehrtes 
Gratiswochenende an. 

FREIZEITAKTIVITÄTEN INKLUSIVE
Jan-Ove und Marianne mit Baby Thea aus 
Belgien machen derzeit Urlaub in Kopenha-
gen und sind für einen ganzen Tag mit 1.000 
Euro im Portemonnaie angereist. Sie waren 
letztes Jahr schon hier und hatten ursprüng-
lich nicht vor, nochmal zu kommen, aber 
»wir konnten nicht widerstehen«, lacht Jan-
Ove, für den Shopping bisher nicht das bevor-
zugte Hobby war, aber Gekås verändert eben 
alles. Bevor sie wieder zurückfahren, erholen 
sich die drei von ihrer Einkaufstour am nahe-
gelegenen Badesee. Für die Atempause zwi-
schendurch gibt es zwar Restaurants, Sauna-
anlagen, Möglichkeiten zum Fischen, eine 
Minigolfanlage, einen Abenteuerpark sowie 
ein Spielland für Kinder und im Winter sogar 
einen Berg zum Skifahren, doch der Besuch 
in Gekås-Ullared ist sicherlich kein Bullerbü-
Erlebnis. Nach einem Einkauf – ob nur Stun-
den oder Tage – fühlt man sich irgendwie ur-
laubsreif. Und dennoch: Es lohnt sich, dieses 
Reise-Kult-Ziel vieler Skandinavier anzu-
schauen, das fast einer Pilgerwanderung 
gleichkommt. Hier herrscht der ganz normale 
Wahnsinn! Wie heißt doch noch der Schlacht-
ruf der einge� eischten Fans: Gekås-Ullared – 
wir kommen!  �„
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An den 69 Kassen 
werden nur volle 
Einkaufswagen 
gesichtet.

Vollgepackte Autos sind die Regel. Marianne
und Jan-Ove
geben 1.000
Euro aus.


